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Das An der Buch/vonKrckutcrn.
k

Gisst.

K

Wasscilucht.
Russay.

Franizoseii.

Dieser Safft ist nicht allein gut wider die oberzeht-

te Gebrechen/als da ist die Verstopffung der 5eber vnd

deß Milizes/ das Bauchgrimmen vnd dergleichen:

Sonderenwird auch von dem Kon^elerio gar hoch

gcriihmet/die verstandene Zeiten der Frauwenwide-

rumdjn bringen.

Dienet auch wider die Gelbsucht vndWassersucht.

LDer Safft von den Blättern außgetrnckt/ wehrt

dM AußlaUffei: deß natürlichen SaamenS.

Extract von Mannottew»

Rheinstrom/da dieses Kraut in grösser Men^

^*ge wachst/kan Man ein nützliches Exnact anß die.

seniKraut zurichten/wider allerley Gisst gantz nutzlich

vnd tauglich.

Auch ist es gut widerdie Wassersucht/ vnd denen/ Q

soeinvnrciN-sBliithaben/ vnd zu dem Aussaizoder

FranizoseNgeneigt seyn.

Von eingemachter ManNstrewwUrßel.

^Ie Wiimlsolman im Herbstmonat außgraben/
^ sie rein vnd sauber wascheN/ darnach auffspalten/

»nd den Kent heranß nemmen/sie alsdann schieblicht

oder lang schneiden/darnäch sieden/ vnd wie den ein¬

gemachten Kalmnß bereiten . Etliche lassen die Wur«

^el lang/thun das Marck heranß/ vnd bestecken sie mir

Zimmetvnd Naglein.

Feberfuchk. Diese eingemachte Wttt'tzel ist gut den ^ebersilchti-

«nmmen. gell/vertreibet das Grimmen/ treibt den Harn vnd die

K«,chen.^' Weiberzcit/ wendet das Kelchen vnd den schweren

L Athem/schwecht das eingenommen Gisst/ nutzet dein

kalten blodenMagen vnd wärmet die GeburtSgliedir.

Ehe»«« ^lslus8 schreibet/ daß sie sehr zu ehlichen Wercken

Wcr-kför, rei^e/sey ntt«?lich den alten vnvmnöglichen Manne¬

ren/welche sie eiwas munter vnd lustig mache.

Da6 X I. Kapitel. '
Von biauw Mccrwurtzel»

I. BlaumMeerwurtzelt

Lr^nZium cseruleum I.

II. Blauw Meerwurßel. t!»

Lr^ngium c^ruleum. II.

III. Blauw Bergbrackendistet.

aljzinum cceruleuM.

Eneben der gemeinen Brackendistel werden t.

^noch anvereGeschlccht de: Li^n^lorum mehr BlawÄ?«?«

'erfunden / deren vier von dem ^urkors seynd

fmgestelt/auß welchen das (!-) erste Geschlecht ist die

blauwMeerwlirtzel/wclchctst einGewächesast zweyer

Elen hoch / mit einem starcken gestniimen Stengel/

jnnwendig voller weissesMarcks/viid mit vleienKno-

den vndcrscheideN/anß welchen andere Awelgiem per-

Mmmmm D



074. D.Zawvt Theadori Taberuaemoutant/
I V. Klein Brackendistel.

Lr^nZium ^zumilum

für spriesen/an welches Gipsfel rnnde Kopflein her-
für kommen/mitvielen blauwen Blnmlein befttzt/vn-
derwelchen sieben oder acht spitzige Blättlein stehen/
fast wie ein Stern anzusehen. Seine blätter seyn breit/
grün vnd ädericht/ringsvmbher scharpffvnd zerke?fft.
Die Wnrtzel ist an jhrem obersten Theil etwas dicker
dann kl» Finger/an welcher andere dicke vnd glatte
Wurzeln hmigcii/außwendlg etwas braim/innwen,
dig aber weiß vnd sasstreich.

n. 11. Dieser ist die ander Mecrwuryel fast gleich/ al,
lein daß jhre Wurzel etwas kleiner ist/vnd die Blätter
mehr auffder Erden sich anßbreiten/dann am ersten

O Geschlecht. z
111. 1 l i.Die blaw Bergbrackendistelkomt mit der ersten

blauwen Meerwurizel / soviel den Stengel vnd Blu«
men/wie auch die Blätter belanget / fast uberein/ auß-
genommen daß die Blätter etwas länger seynd/ den
Betonienblättern fast gleich / die Wnryel ist auch viel
grober vnd dicker/ inwendig weiß vn gam; fleischreich.

IV. Die klein Brackendistel hat ein dünne/schlech,
te vnd holtzechte Wnrtzel/ welche alleIahr vergehet/
außderselbigen wächset ein schmaler Stengeleines
Schuchs hoch/in viel Nebenästlein abgetheilt/an wel¬
cher Giepffel viel runde Kopfflein herfur kommen/mit
siechenden vnd dornechtenBlättlein sternsweißbese»
izet/vnd vmbgeben: seine Blllmen wie auch die Köpf-
lein vnd derselbigen Blättlein seyn an Färb Himmel,

^ blauw.Die Blätter so vnden am Stengel stehen/seyn^
groß / breit vnd weich/ rund herumb anff der Erden
außgebreitet: Die andere so an den Stengeln stehen/
seyn schmal/ spitzig vnd sehr zerkerfft/sie fallen gar bald
ab/ also daßman langsam das Kraut mit seinen diät¬
eren haben kan.

Die zwey erste Geschlecht wachsen am Meer / die
andern zweyauffdenGeburgen.

Von den Namen.
«HHEerwuMl oder Bergbrackendistelwerden alle,
^^samptLr^ngia genennt/zum Vnderscheid wird
das eine genennet Lr^ngiüm alpinum> vndLrz-n-
xium pumitum Llulij, die andere aber cse.
rulea. 11. Lr^ngium larifolium planum L.k.
planum Latt. xrimum^Ooc!.

k pLnnoniculnIarifolium.LM.Llus.c^ruIeumzOe!'«
III.Lr^nZium alpinum cseruleum cspiruIizOipsa-
eizL-k sIpinuM cseruleurnz^6 ^otz.ico.alpinum,
(^ef.korr.rnomanum renuifoliumambiru profun-
clsiinuarum I^oii.pIanurn^larrk.Oo^. ico.sliuck
monranum Oaleckzmp.I^ugä. sf>urium primum,
Osr. ico. psre^rinafoIj)s^cznr!ii>Lses.IV.
Lt^ngium monranum pumilum, L.L. pumilurn^
Oluskilji.Lckiti. Oo6.I.UAcj.Ler.^

Von der Natur/KrafftvndWirckung
der Meerwurizeln.

/SS seyn ohn zweisfel diese einerley Namr
^-mit der gemeinenBrackendistelOoäonsusschrei¬
bet/daß sie hiiziger Loniplexion seyen / welches anß

L dem Geschmack könne abgenommen werden: Sie ha¬
ben aber noch keinen Brauch in der Artzney.

LDer MeerbrackendistelWnrtzeln/die lenger vnd
weicher sind / dann der gemeinen / sind viel bequemer
mit Zucker oder Honig einzumachen:diese soll man
im Frühling graben / alsbald die Blätter hersur stos-
fen/die säubern / nach der lenge schneiden/ dasMarck
hinweg werffen/vndallein die Rinde derWm tzeln im
Schatten dunen.^

Das XI I. Kapitel.
Von Artischoß.

t. Artischoß Theophrasti.
Lcol^mu« l'keo^IirAlii»

IV.
Klein Bra»
«endistel.

S seyn etliche Geschlecht deß Artischoß.l.Das 1.
ci,ste wird genenner Artischoß Theoprasti/ ist Amscho
gar ein stachliges Gewächs / vnd wann es

noch jung ist / voll weisses SafftS/ gleich wie Milch':
Seine wurtzel ist lang/fleifchreich/vndam Geschmack
siiß/sast eines Fingers dick/ außwelcher etliche Sten¬
gel hersur kommen einer Elen hoch / an den Seiten
gantz doi nicht. Seine Blätter seyn grün/mit abscheu¬
lichen weissen spitzigen Dornen besetzt: An den Sten¬
geln uberkompt es eine gelbe Blumen / fast wieder
Sassran: In den dornechtigen Köpjfiein bringet es
seinen breiten Sammen / welcher als gleich wie schup¬
pe»'zusammenhanget.

elalius schreibet / daß sie den ganzen Sommer ü-
ber blühen / vnd werden m grosser Menge funden in
it^ro Lalmanttcenli. U^Deß
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N. Artischoß Strobildorn. m. Groß Artischoß.
8col^rnus non acu1esm5. 8cc>^rnus rna^or.

!V. Stechend Artischoß.
8coj^mus acule^rus.

I

ViolbrauntüDlsteltöpffherfurkommen/lschieralsdie
Zapffen an Klesserbatimeii^dariltnen an wußgrawer
Saame ligr/ in welcher Woll: ^ wie wilder Saft'ran
Saamen :^d-e Blaitcr seyn fast groß vnd lang^bleich-
grun^aussder Erden anßgebreitcr / vnd auff beydm
Seiten tiesszerschnitten vnd zerkerffer.

III. Diesem ist das dritte Geschlecht diegroßA'r-^ .
kischoßganiz gleich/alle»» daß sie in allenSluckeii grös. sch°p! ""serist.

I V. Das vierdte Geschlecht/die stechend Artischoß/
»st auch dem 8col)^mo non acvle^co gantz vnd gar Amschvff,
gleich/außgenommen/daß seine Blatter stechend seyn.

Sie seyn frembd in Teucschland/Laber die erste hab
ich vmb Mompelier gesunden/ nur gesteckten Blaire-
ren/anch bey Venedig m^io,^ werden aber an vielen
Orten/in Eärren gepflaiitzct: blühen etwas langsam
iin Somimr, m.»« muß sie wol lhuiigen/so werden sie
desto grösser: ^Können auch leichtlich von» Saamen
anjfqebracht werden/ doch soll man den Saamen nic
vmbgckehrt setzen/ dan snsonsicn harr/ krumb/vndvn-
gelchlacht wachsen/ vnd soll solchee mir zunemmendem
Mon geschehen: wann aucheniheisi Wetter darauff
erfolget / sollen sie staks mit Wasser befeuchtigel wer,den.'I

Vrnd5n?^a» en.

^ l.Meß zamen Scrobildorn find zwey Geschlecht!
Sirvbudom.Das tme ist ohne Stacheln / das ander »ststachlecht.

Das ersteh die Strobildorn/ 8cc»l)-mu« nonacule^-
ruz-hat ein starcke Wnryel / fast eines Daumen dick/
vnd zweyer Spannen lanq/mtt eilichen Faseln behen«
ckel/eines snssen vnd lieblichen Geschmacks/ außwel.
cherein runder hsltzechter Stengel entstedtt/fast dick/
vnd starck/an weichen wie auch an den Nebenastlem
schöne/grosse vnd sehr scharest purvnrbraune i^oder

^TrobildSrn oderArkischoß heißt Griechisch
Lateinisch L.'rcjLuzzLinai'z. Ll^col^mu»ckr^sanrkemos,L.L.8co!vniu8^keojzkrziil,Ljut»

kiij).H<j.(Lc^! V!iAlum jureum IVIonl^> ^I^vK-Lzet^
I^uZc!.Lzm.Lr^nA!um VeAeci^ng.^sm.L?rcjuuz
clirzssanrkemuszOv^.^er. ^rra6tVll8 marina,I^ug.
I I. Linara Koirenlisfoiii8non ^cuIearjz.L.L.Oj^
»Ära non scutesrz, Lc l)a6-I^UFcId^in^ra tsu
^rlirilckocki vul^zrior,L^ti.Lzr6uu8 non zcule^
rus,IVIarc.Lin2ra)l)o6.Z3!.1^?.c.k^li. Lzreiuus kor-
rentis,(?Ls. Korr. ('ÄiciuuK sur ÜLolvmus non acu-
learuszl^on. L-relnus korrenlis- Lei korr.korrenils
non t^inosuszL^lt. III. Lin^r^ insximÄ^iiAÜcai
(IL.I^ok. ico. Qer. 8colv rnus teu Linara inaxima
L^ii.IV.LInara spinös cu^!8pcc1icuIjciu«lnrLL.

MMMMM l) careliius
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Das XIII. Kapitel.
Von blamven wilden Saffran.

Bi.'uwcr Icscu blauwen wilden Saffran beschreibet
w,,d.r Gaff. ^.olusiuii, paß er habe cili.d»-.?esajfcrcich<

iU>ivarh/ welche elliche
Jahr vitt'ei fehl tblcibc.SelüeSrentjel̂ ynsiarckvnd
holizecht/sasteinerEicn hoch: Die Biai-e! sevii etwas
N'dffil vnd länger dann an dun gemeinen Sasiran:
Oben an den Stengeln Übel kompt er rnndc Körst wie
der S.iffran/ welches Blumen ein Himmullauwe

' L Färb hak/der Saame ist roklecht/dcm gemeinen Saff. ^
ran gleich.

Er blühet im Majo vnd Jnnio/ wachst vndcr der
Saat vnd auffdenAeckern/ sinHispametizu^äla.

Von den Namen,
j^^anwer wilder Saffran wird Lateinisch genennt/
^^^Lnicuscg?ru!euszLnicus airer. j^Lnicus
lelis al^elior, L.L. LnicvsalrelzLlut-i-iljz.8cii>K.
I.u^6.^.cWrulec>^c>!?. Orrliamum tive Lni-
cus ii.c-LruieOzLam. d)Ärc^zmu5 tive LnicuszLer.
Niderlandisch Vrembdc wilde Hof Sastraen mir bla-
<n Blocmen.)

IcsesKrant hatte ich/daß es jey das Schön. Orcwd.st««.
harlein/ 8cv1^mu« l^Ivcürisgenennet/des-

^^c. ftn Figur in demTeucschen i-ierbsi io IVIar-

Lzräuus acuIsaruszIVlÄcr.kcirrenli8,^uemLaräum k
vocznr,(üam.Linzr2s^inoiisZlMÄz8coI^mu8L>ic)f.
Lc LaKos l'keopki-.HiiA.OKusI^larrli >c>Ii, I^UAel.
LzräoneszLTs^Arablsch^^.Welschc-z^oK,^^/^.
c/?toc^.^^o»^Spanischc^?</oc/e co»/e?-. Französisch

Böhmisch KardttS zahradnli. Nlderlan.
disch Artlchocken.Engllsch Amchoke.)

Von der Natur/Krafft vnd Eigenschafft
der Artischoß.

^IeStobildorn seyn warm vnd trucken im andern
^Erad.

Innerlicher Gebrauch.
Hrrkivius meld«/ daß etliche ^eurh dieWur«

^izcikochen/vnddarvon essen/ oder aber essen sie
^ rohe wie ein Rettich/ mitSalizvnd Pfeffer zugerichk: ^
^ Also jsset man dasfleischechte Vndtrcheil deß Distel,

kopffs/mu Baumöl oder Butter/ Saliz vnd Pfeffer
abbereitet/sonderlich wann sie noch nicht blühender
Hartwerden.

LIkein wann es im Winterin Kellern aufschlagt.
Es ist aber das/so obne Stachel/mehr dann das an¬
der gebrauchr/dahereedann die Welschen nichtallein
im Sommer/louoeren auch den ganzen Wnu<r ha«
beiusosieeeiim Sommer/wa'.n es noch jung ist/ mit
Erden oder Sand überschütten / also bleibet es wnß/
zart vnd weich/ essen also das ganize Kram mit Saliz
vno Pfeffer.

I'Iinmz schreibet / daß vor Zeiten solches auch mit
Essig vnd Honig seye eingemacht worden / vnd darzil

^ gethan wordeii I^slenstZclixvNd Kiimüiel/attssdaß
man sie das gan-ze Iahrauß Hai e» möchte.)

Aber es schreibet (^lenus, daß sie elugrobesMe.
lancholtsches Geblüt machen.

«cstanck der Die Wttrizcl in Wein gesotten/ vnddarvongt^
Ackstl»nd tttmckcn soll den Gestanck der Achseln/^vnd deß gan¬

zen ^eibs^vertreiben/oderaber daß man sie stosse/über-
legek/oder daselbst anstreichet.

5Obgenieldter Tranck li-eibetaiich pictstinckelides
Harns/ wie die Sxargen/ dienet dei ohalben zu der
verffopsste» Gebern vnd Nieren/ zu der Gelbsucht vnd

Wassersucht. Wassersucht.
Die Wurzel / vnd das Marck vnden am Köpff.

S^m.n öff. lein mit Saliz/Pseffer'vnd Galgant gessen/ offner den
Gang zum Saamen.^

L.LIulius schreibet von dem 8cohmc> l'keo-
^ pIuM>,oaß seine Wun; l auch rohe gessen werden wie ^

die Srrobiloorn: Vnd daß man mit jelner Milch z«;
koagulieren pfiege.

Scü aanheaieibs

Dcrfl>,pffle
5cl'cr vndNieren,
tyclb vnd

ven.

Blauwerwilder Saffran.
Lnicuscseruleus.

Worzn dieser Saffran zu nilyen vnd zn gebrau¬
chen fty/sinde ich nicht bey den ^uckorikus.

Das XI V. Cap.
Von DmtwdiM.

Drciiwdistef.



^?lkinn»lb
Carttna. IeseS Kräutlein beschreibet e.eluliuz jiiz.2.

okIetVÄc.^Iü'pÄn.csp. Lo daß esein dün-

rohtleehtee Würizlein habe/welches alle

Jahr vergehe/ miß welchem ein schmales Steng¬

lein wachst fast einer Hand hoch/ MitgrauwerÄZol-

len vmbgebenSeilte Blätter seyn den wilden Car-

linen gleich/ doch kleiner/ gram?/ mit schärpffen Dir¬

nen besetzet: An den Aweigleni bringet es dornechtt

Kopfflem mit einer gelben Blumen/welche sich einem

Augenzirckel vergleichet.' Mitein mit bleicher Wollen

beseht/rings vinbhcr mit harten trncknm gelben Blät,

term vmbgeben.

TrEberwur» seynd zwey Geschlecht/

das erste beschreibt l^oizeliusidaß es ein klein wur^

Gewächs sey / habe ein kleine Wurzel

eines schleimigen SafftS: Seine Blätter seyn lang

vnd etwas schmal/mit langen spiizigenDornen alsobe-

seizt/daß man sie nit an.irciffcn kan/oben au denSten-

geln überkommt es bleichgelbe Blumen / gleich wie die

Creuizblumen/welche endlich zu einer weichenWollen

werden/ vnd da,von fliehen. Der SaameN istklein/

wie an dem Sassran/wachstan dunen vngebanwten

Orten/^in Franckreich.^l.Die Spanische Eberwuriz ^ n.

hat ein schwarte harte Würfel/ eines süflen Ge,^^^
schmacks/auß welcher ein Stenccl tritt/ bißweilenei.

ner Elen hoch/starck vnd ftipt'jnnioe!'.d!< hol mit vje-

ienNebenastlem beseizt /an welchen viel lang! schmale/

weissc/dörncchte Blätter Herfür kommen. Obenan

den Stengeln überkomptsie ein pin piirbratlne Blu¬

me/welche/nach dem der Saame zettig worden/ zu ei¬

ner Wollen wird.Der Saame ist etwas kleiner/ dann

deßSassrans/ am Geschmack süß / jn-iwendigwuß/

außwcndig aber fthwarlzlccht .Dasganize Gewächs isk
voller Dornen.

(^Llulius schreibet/ daß es in grosser Menge in

sAro83lmanricenl> erfunden werde.Bitthetim^tl-

mo/aber der Saanlen wird im Augusio zeitig.

Mmmmm n) Von
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zrkioli abgemahlet stehet: l^Der Stengels wachst fast 5'

zweyer Spannen hoch/ etwas schwarizbraun/ Kreucht

etwas nach Wein/^ hat stachlechte zerkerffte Blätter/

welche etwas lang seyn: obenan dem Stengel erschei¬

nen seine Blumen vnd Koptslein/welche vollSaa-

mensvnd weisser Wollen. Wird im Böhmerland

fundcn/Lwird auch bey vns vnib Basel gefunden.^

Von den Namen.

Z>Reuwdistel wird anch gencimet Schonhärlein/
^Lateinisch »eracancka, 8col^mus fylvettris.

i Lnicus s)?I.spinolior,c.ö.Lar^uus Lc Oipsacus

minor-krunk. ^cra^islive La>cal^u«5^I. 1'iag.

earciuus vu!AZri8,^arrIi^uß6.^rra6i^Ii!i vul^aris

miciorFucli L-i^inZ s^l.voci. ur: vulgaris, Llul'.

kitt.Lolus ruliic^cvl.in Ojvlc.Oet'.I^orr.Lirlium ^

^ lureum scczuZiiorum>I.ot,.L2rramu8

Larliiiä i)'l. muj 01, Lcr.^i B o h m i sch Krasowlasek.

Vom Gebrauch dieses Krattkö.

^)^Ei)iVjacrIuolc> liefet man/ daß die Weiber im

^^Bohmerland dißKraut in die Langen legen/Zlim

Haupt Migen/ das Haar darmit schön vnd leicht zu-

tt»xvnd macheii.Auff solche weiß gebraucht/soll eSdtcLäuß vnd
Nüsi l-dttn. Nchseauffdem Hanpt todten.

Das XV. Kapitel.
Von klein wild Carlina.

Kleinwild Carlina.

iL Darling s^IveürisLlulij.

I 077

Wachst an dunen trucknen wllsten Örten/i^vmb

die Statt 8a!amanca ,n Spanien.Muttim Attgst-
monat.

Vo«: den Namen.

ALeinwild Carlina/wirdauch genennet klein Eber^
^^wuriz/Lateinisch Larlinz l^jvettn^ju^i.s^cÄr-

N2jiorejureopacuIo,c.L.Ki^„Aiuni^rck>Zenisi
minc>r,Oocj. minoi IM-

t^anica, Llus liitp.Lc kili. i^ve 5eczu»ano-
rum Lirli), Larlinseve varisraL, I^ob. limi»

lis Lsrlina 5^I.minolz1.ug^

Das XVI. Sap.
Von Ebcrwnrtz.

Groß oder sthwariz Eberwuriz.
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